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EDITORIAL

«Die Spannung zwischen

unserer künstlich beschleunigten

Alltagswelt und dem

Prozess des Mutter- und

Familienwerdens, der seinem

Wesen nach ein natürlicher,

ruhiger und sanfter Prozess

sein sollte, bringt vieles

aus dem Gleichgewicht.»

Milena Kavishe-Schaller,

Hebamme, angestellt bei der Fachstelle

kindsverlust.ch, Psychologiestudentin,
Gründerin und Co-Präsidentin der Stiftung

NURU, www.stiftungnuru.ch

Liebe Leserin,

lieber Leser

Wir tanzen unser Leben lang auf einer dünnen Schicht aus Eis - dar-

^ unter ist es kalt und man stirbt schnell. Manche trägt das Eis nicht und
sie brechen ein. Das ist der Moment, der mich interessiert. Wenn wir

Glück haben, passiert es nicht und wir tanzen weiter. Wenn wir Glück haben.»

Das Bild, das der berühmte Schriftsteller Ferdinand von Schirach hier entwirft,
enthält all die Fragen, die mich schon lange beschäftigen.
Ich weiss noch, was mir als Hebammenstudentin und später als Hebamme nach

einer langen Schicht im Gebärsaal - hin- und hergerissen zwischen grösstem
Glück und tiefster Verzweiflung - im Kopf herumging. Fliegen oder Fallen,
Tanzen oder Einbrechen: Wer oder was bestimmt darüber, wann wir uns in

welchem Zustand befinden?
«Habe ich mich bei dieser schrecklichen Vakuum-Geburt als begleitende
Fachperson schuldig gemacht? Was hätte ich tun können, um den Lebensanfang
dieses Kindes sanfter zu gestalten? Ab wann werden Erfahrungen im kindlichen
Geist gespeichert? Kann ein Kind pränatal traumatisiert werden? Gibt es trans-
generationale Traumata und habe ich als Fachperson die Pflicht, Eltern darauf
hinzuweisen?...» Die wichtigste Antwort auf all das, was mich beschäftigte,

war der Entscheid, mich im Studium der Psychologie vertiefter mit all diesen

Fragen auseinanderzusetzen.
Die Geburtshilfe, wie wirsie heute verstehen, konfrontiert uns mit sehr herausfordernden

Themen: Gewalt während der Geburt - psychische Erkrankungen in
der Schwangerschaft - Wochenbettdepression - Geburtstrauma - re-traumati-
sches Geburtserleben und so weiter.
Die Spannung zwischen unserer künstlich beschleunigten Alltagswelt und dem

Prozess des Mutter- und Familienwerdens, der seinem Wesen nach ein natürlicher,

ruhiger und sanfter Prozess sein sollte, bringt vieles aus dem
Gleichgewicht.

Diese Ausgabe ist der psychischen Gesundheit gewidmet, damit wir genauer
hinschauen, genauer hinhören. Denn ist es nicht unsere Aufgabe als Hebamme,
alles zu tun, damit das Eis hält und die Menschen, die uns anvertraut sind,
unbekümmert tanzen können?

Herzlich, Ihre

Milena Kavishe-Schaller
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